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Die Bundesfinanzen. 

Die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen werden 
ſich vielfach mit der Finanzverwaltung des Bundes zu 
beſchäftigen haben. Es handelt ſich einerſeits um die 
Sicherung einer ſelbſtſtändigen und unabhängigen Finanz⸗ 
wirthſchaft des Bundes, andererſeits um die Deckung 
der Mehrbedürfniſſe, welche durch die Entwickelung der 
letzten Jahre hervorgetreten ſind. 

Der norddeutſche Bund iſt bisher nur für einen 
Theil ſeiner Bedürfniſſe auf eigene Einnahmen geſtellt, 
ein anderer Theil muß alljährlich von den einzelnen 
Staaten des Bundes zugeſchoſſen werden. 

Zur Beſtreitung der gemeinſchaftlichen Ausgaben 
des Bundes dienen (nach Artikel 70 der Bundesverfaſſung) 
zunächſt die gemeinſchaftlichen Einnahmen, welche aus 
den Zöllen, den Verbrauchsſteuern und aus dem Poft- 
und Telegraphenweſen fließen. Inſoweit aber durch 
dieſe Einnahmen die Ausgaben des Bundes nicht gedeckt 
werden, ſind dieſelben, ſo lange eigene Bundesſteuern 
nicht eingeführt find, durch Beiträge der einzelnen Bundes⸗ 
ſtagten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung (Matrikular⸗ 
beiträge) aufzubringen, welche bis zur Höhe des budget⸗ 
mäßig feftgeitellten Betrages durch das Bundes ⸗Präſidium 
ausgeſchrieben werden. 

Schon bei der Errichtung des Bundes machte ſich 
die Ueberzeugung geltend, daß zu einer kräftigen und 
ſebſtſtändigen Geſtaltung des neuen nationalen Gemein⸗ 
weſens auch eine eigene Finanzwirthſchaſt erforderlich ſel, 
daß es auf die Dauer ebenſo für den Bundeshaushalt, 
wie für die Finanzverwaltung der Einzelſtaaten mit Unzu⸗ 
träglichkeiten verknüpft ſei, wenn die Ausgaben im Bunde 
ſelbſtſtändig feſtgeſtellt werden, in Betreff der Mittel zur 
Deckung derſelben aber die Budgets der Einzelſtaaten 
in Anſpruch genommen werden müſſen. 

Eben deshalb wurde gleich bei der Feſtſtellung der 
Bundesverfaſſung die Beſtimmung aufgenommen, daß 
es jo nur gehalten werden ſolle, „jo lange eigene Bundes- 
ſteuern nicht eingeführt find“, — die Einführung eigener 

undesſteuern zum allmäligen Erſatz jener Beiträge 
aus den einzelnen Staaten war daher von vornherein 
4 in Ausſicht genommen. 

5 Als nun die preußſſche Regierung ſich in der jüngſten 


. preußiſchen Staatshaushalte zu 
decken ſei, kam auch der Zuſam menhang der preußiſchen 
und der Bundesfinanzen zur näheren Verhandlung. 
g Es war in Frage gekommen, ob es nicht zur 
Siecherſtellung der bisherigen feſten Finanzordnung Preußens 
nöthig ſein werde, eine Erhöhung der Steuern in Preußen, 
namentlich einen Zuſchlag zur Grundſteuer, zur Ein⸗ 
ommen- und Klaſſenſteuer zu beantragen, um den Ausfall 
an den Einnahmen zu decken. Die Regierung glaubte 
jedoch hierauf noch verzichten zu müſſen, indem fie 
einerſeits einen baldigen lebendigeren Aufſchwung von 
Handel und Verkehr und einen günſtigen Einfluß desſelben 
auf die Erhöhung der Staats⸗Einnahmen erwarten zu 
dürfen glaubte, andererſeits in der zuverſichtlichen Hoff- 
nung, daß die Vermehrung der eigenen Einnahmen des 
Bundes alsbald als nothwendig erkannt und nicht länger 
verſagt werden würde. Es mußte hierauf bei der Re- 
gelung des preußiſchen Staatshaushalts um jo mehr 
ingewieſen werden, als die Verringerung der Einnahmen 
cheilweiſe durch die im Bunde beſchloſſene Herabsetzung 
des Briefportos, ſowie durch Verminderung der Zölle 
und anderer Hebungen herbeigeführt war, Maßregeln, 
le allerdings dem Auſſchwunge von Handel und Ge⸗ 
the zu Gute kommen und der ſteuerzahlenden Be⸗ 
’ lierung auf anderen Seiten unmittelbare Erſparniſſe 
möglich gemacht haben. 
Im preußliſchen Landtage wurde das Bedürfniß 
5 ſelbſtſtändigen Ordnung der Bundesfinanzen ſehr 
Nimmt anerkannt. 
dei Die national-lberale Partei beantragte eine aus- 
Miche Erklärung des Inhalts: 
„Im Intereſſe Preußens und des norddeutſchen 
Bundes ift es dringend gerathen, daß die eigenen 
Fri innahmen des Bundes vermehrt werden“ — 
wurde jedoch die Vorausſetzung hinzugefügt, 
daß hierdurch keine Ueberbürdung in Preußen ver⸗ 
anlaßt, vielmehr für den Fall einer Erhöhung! der 
teuern und Abgaben im Bunde gleichzeitig eine 
den Verhältniſſen entſprechende Entlaftung in Preußen 
cher geſtellt werde.“ 
ſachl Der Antrag konnte in ſeinem Haupttheile eine 
= che Erledigung im preußiſchen Landtage nicht fin- 
„da die wirkliche Schaffung eigener Einnahmen des 
und s nur durch Verſtändigung der Bundesregierungen 
wu Sr Reichstages erfolgen kann. Nichtsdeſtoweniger 
e dem Antrage namentlich als Kundgebung Sei⸗ 


teng 5, 
— nationalen Partei eine große Bedeutung bei- 


% Der Finanz-Mintfter v. d. Heydt erklärte: er 
dane den Antrag in ſofern willkommen heißen, als er 
die Abſicht der Abgeordneten erkenne, künftige 
e Hagen im Reichstage und im Zollparlamente 
em nach ihrem inneren Werthe und nach dem 


aller Patrioten im Intereſſe des Bundes ebenſo, wie 
Di ſtändig N [este de Se 


Stettiner 
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vorhandenen Bedürfniß zu beurtheilen. Was die Sorge] ſtimmberechtigten Mitgliede des Ordens pour le merite 
für Wiſſenſchaft und Kunſt ernannt worden. — Auf 
Grund eines im vorigen Jahre gefaßten Beſchluſſes des 
Bundesraths waren die Regierungen von Preußen, 
Oldenburg und Hamburg erſucht worden, ſich über die 
Maßregeln zu äußern, die im Intereſſe der Auſternzucht 
von ihnen getroffen ſind oder beabſichtigt werden. Die 
von dieſen Regierungen eingegangenen Berichte ſind jetzt 
überſichtlich in einer Denkſchrift zuſammen geſtellt und 
dem Bundesrath zur weiteren Beſchlußnahme überwieſen 
worden. — Die durch Beſchluß des Bundesraths be- 
rufene Kommiſſion zur Prüfung der Frage wegen Ein- 
führung der Brauntweinfabrikat⸗Steuer hat eine In⸗ 
ftruftion der Ausführung der Abgaben⸗Erhebung und 
der Kontrole bei der Beſteuerung ausgearbeitet. Auch 
dieſe Inſtruktion iſt dem Bundesrath zur Beſchlußnahme 
mitgetheilt. — Der Bundesraths-Ausſchuß für Eiſen⸗ 
bahnen, Poſt und Telegraphen hat über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Portofreiheit im Gebiete des nord- 
deutſchen Bundes, Bericht erſtattet. Die Mehrheit des Aus⸗ 
ſchuſſes hat ſich mit der Vorlage im Prinzip einver⸗ 
fanden erklärt. — Bemerlens werth iſt noch ein Antrag 
Hamburgs, welcher ſich an die Frage wegen Errichtung 
eines oberſten Handelsgerichtshofes anlehnt. Bekanntlich 
iſt der Antrag auf Einſetzung eines oberſten Gerichts 
bofes in Handelssachen, zu deſſen Sitz Leipzig in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, in den Hanſeſtädten nicht günſtig 
aufgenommen worden. Hamburg hat ſich daher zu 
einem neuen Antrage veranlaßt gefunden, in deſſen Be- 
gründung darauf bingewieſen wird, daß durch die Ein⸗ 
ſetzung eines oberſten Handelsgerichtshofes den in den 
einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden oberſten Gerichtshöfen 
ein größere oder geringere Theil ihrer bisherigen Kompe⸗ 
tenz entzogen würde und zwar werde dieſe Veränderung 
um jo tiefer in die Verhältniſſe einſchneiden, je größer 
in einzelnen Staaten die Zahl der Handelsprozeſſe zu 
den andern Prozeſſen jet. Beim Oberappellationsgericht 
zu Lübeck ſtelle ſich das Verhältniß der Handels- zu 
den andern Prozeſſen wie 3 zu 2, jo daß in den be- 
theiligten Staaten die Veränderung am tiefſten empfun⸗ 
den werden müſſe. Vor Allem müſſe ſich auch eine 
Rechtsunſich erheit herausſtellen, 


betreffe, daß nicht durch neue Finanzmaßregeln im 
Bunde eine übermäßige Belaſtung entſtehe, ſo wies der 
Finanzminiſter darauf hin, daß ſchon nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen eine willkürliche Verfügung über etwaige 
Ueberſchüſſe der Einnahmen gar nicht möglich, vielmehr 
die Verſtändigung zwiſchen der Regierung und dem Land⸗ 
tage über deren Verwendung vorgeſehen ſei. Dieſe 
Verſtändigung werde feiner Zeit gewiß auch in der 
Richtung leicht erfolgen, daß bei eintretenden Mehrein⸗ 
nahmen einzelne beſonders läſtige Steuern oder Abgaben 
aufgehoben würden. 

In dieſem Sinne ergab ſich bei der damaligen 
Berathung im Weſentlichen ein Einverſtändniß zwiſchen 
der Regierung und den Antragſtellern, und die Zuver⸗ 
ſicht ſchien begründet, daß die Berathung, wenn auch 
ohne unmittelbares Ergebniß im preußlſchen Landtage, 
dagegen für die weitere Entwickelung der Finanzverhält⸗ 
niſſe des norddeutſchen Bundes nicht ohne Bedeutung 
bleiben werde, daß namentlich „die Männer, welche im 
Abgeordnetenhauſe eine ſelbſtſtändige Finanzpolitik des 
Bundes beſonders lebhaft befürwortet haben, gewiß im 
Reichstage und im Zollparlamente die Hand dazu bieten 
würden, die thatſächlichen Unterlagen für eine ſolche 
ſelbſtſtändige Entwickelung zu ſichern.“ 

Mit der Regelung der Bundesfinanzen handelt cs 
ſich in dieſem Augendlick zugleich um die erneute Siche 
rung des Gleichgewichts in den Einnahmen und Aus- 
gaben unſers Staatshaushalts. Die feſte Ordnung der 
preußiſchen Finanzen iſt von jeher eine der Grundlagen 
unſerer natlonalen Kraft geweſen: elne auch nur vor⸗ 


übergehende Erſchütterung derſelben würde in der Zu- 


kunft mit viel größeren Opfern für das Land wieder 
gut zu machen ſein, als mit denen ſie jetzt vermieden 
werden kann. 

Die Regierung hofft durch Maßregeln der Steuer⸗ 
reform, welche nach keiner Seite drückend ſein würden, 


die Nothwendigkeit einer höheren Anſpannung der all⸗ 


gemeinen Steuerkraft des Volkes verhüten zu können; 
fie muß dabei auf die entgegenkommende Unterſtützung 


Preußens rechnen. 

1 Pr. 
ndes zu ſichern, deſto leichter wird 
auch eine weitere Verſtändigung über die Fragen der 
inneren Entwickelung des Bundes zur rechten Zeit er⸗ 
folgen. (Prov.⸗Corr.) 

Dentfchland. 

Berlin, 15. April. Die Hietzinger Organe 
in Paris, namentlich die „Liberté“ und die Korreſpon⸗ 
denz „Germania“, die in ſehr intimer Verbindung mit 
einander zu ſtehen ſcheinen, indem ſie ſich gegenſeitig die 
Nachrichten entnehmen, fahren tagtäglich fort, Preußen 
als in der Mobiltfirung begriffen darzuſtellen und da— 
durch die Franzoſen gegen Deutſchland aufzuregen. 
Welche abgeſchmackte Dinge von denselben verbreitet 
werden, haben wir ſchon neulich erwähnt; neuerdings 
wird von ihnen berichtet, daß Preußen die Abſicht habe, 
Frankreich mit dem Kriege zuvor zu kommen und den- 
ſelben daher noch vor den franzöſiſchen Wahlen zu 
provociren, da man in Berlin eine Verzögerung als für 
Preußen nachtheilig anſehe. Ferner ſoll nach dieſen 
Blättern im Krlegsminiſterium in Berlin die größte 
Thätigkeit herrſchen, die bedeutendſten Generäle fort- 
während nach Berlin kommen und dort Konferenzen 
mit dem König und dem Kriegsminiſter haben, die 
Kavallerie binnen Kurzem verſtärkt werden u ſ. w. Man 
ſieht, daß dieſe Blätter fi nicht ſcheuen, ihren Leſern 
die eklatanteſten und abenteuerlichſten Lügen aufzubinden. 
— Das belgiſche Blatt „Etoile“ hat die Entdeckung 
gemacht, daß dem norddeutſchen Bunde, während der⸗ 
ſelbe 60 Millionen für die Armee und 3 Millionen 
für die Marine verwendete, für alle übrigen Zweige des 
Staatsdienſtes nur 2 Millionen Thaler übrig blieben. 
Das Blatt macht hierzu noch die Bemerkung: „Und 
das kommt in einem Staate vor, der ſich ſo gern den 
Staat der Intelligenz nennt.“ Es liegt auch hier wie⸗ 
der der Fall vor, daß Leute ein wegwerfendes Urtheil 
über den norddeutſchen Bund fällen, die von den Zu- 
ftänden desſelben auch nicht die geringſte Kenntniß haben. 
Mit Ausnahme des Miniſteriums des Auswärtigen, der 
Konſulaie und des Poſt- und Telegraphenweſens find 
bekanntlich alle anderen Zweige der Staatsverwaltung, 
Juſtiz, Kultus, Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft 
auf die Budgets der einzelnen Staaten gebracht, was 
natürlich dem Publiziſten des „Etoile“ vollſtändig un⸗ 
bekannt iſt. — Wir könne von bier aus beſtätigen, 
daß ein Theil, der in Volhynien und Podolien ſtehen⸗ 
den ruſſiſchen Truppen in dieſem Sommer in einem 
Uebungslager zuſammen gezogen werden ſoll. Die Hebun- 
gen ſollen fi auf die neuen taltiſchen, mit Schnellfeuer 
verbundenen Evolutlonen beziehen und werden an den⸗ 
ſelben vorzugsweiſe diejenigen Regimenter Theil nehmen, 
die mit Hinterladern verſehen ſind. — Der König 


Johann von Sachſen ift vom König Wilhelm zum 


Zeitung. 


— — — 


Rechtsſtreitigkeiten dasſelbe Tribunal in letzter Inſtanz 
zuſtändig wäre. Dieſen Uebelſtänden vorzubeugen, müſſe 
man von einer Trennung der Handelsſachen und andern 
Rechtsſtreitigkeiten abſehen und einen gemeinſamen oberſten 
Gerichtshof für alle Sachen ſowohl für Kriminal- als 
bürgerliche Rechtsſachen, mindeſtens aber für letztere, 


den Antrag geſtellt: der Bundesrath wolle mit der Er- 
richtung eines allen Bundes ſtaaten gemeinſamen oberſten 
Gerichtshofes für alle Strafſachen und privatrechtlichen 
Streitigkeiten, mindeſtens aber für letztere ſich einver- 
ſtanden erklären und das Bundespräſidium um die Vor⸗ 
lage eines dahin zielenden Geſetzentwurfs erſuchen. — 
Ein Berliner Korreſpondent der „Breslauer Zig.“, der 
ſich überhaupt durch beſondere Unzuverläſſigkeit auszeich⸗ 
net, hat die Nachricht gebracht, daß zwiſchen dem Ober⸗ 
präſidium in Poſen und dem Miniſterium des Innern 
Differenzen wegen der Beſetzung der Polizeipräſidenten⸗ 
ſtelle in Poſen beſtänden. Die Nachricht trägt den 
Charakter der Erfindung und Unwiſſenheit ſchon inſofern 
an ſich, als darin von einem Kollegial-Beſchluß des 
Oberpräſſdiums geſprochen. Bela ntlich bildet das Ober- 
präſſdium aber kein Kollegium, ſondern it nur durch 
die Perſon des Oberpräfidenten vertreten. Auf das 
Nähere einzugehen iſt daher vollſtändig unnöthig. — 
Es beſteht die Beſtimmung, daß Rindvleh der Step⸗ 
penrace ohne Quarantäne nicht nach Preußen gebracht 
oder durchgeführt werden kann. Es hat ſich nun die 
Vieh⸗Verſicherungsbank Apis in Wien hierher gewendet, 
daß ihr geſtattet werden möge, 10,000 Stück Rind⸗ 
vieh dieſer Race, welche länger als 12 Wochen in 
Zucker- und Spiritus-Fabriken Mährens zur Maſt auf- 
geſtellt geweſen find, ohne Abhaltung einer Quarantäne 
an der Landesgrenze durch Böhmen, das Königreich 
Sachſen und die diesſeitigen Staaten nach England 
auszuführen. Nachdem die ſächſiſche Regierung ſich für 
Zulaſſung der gewünſchten Transporte ausgeſprochen, 
hat auch das diesſeitige Gouvernement den Antrag unter 
gewiſſen Bedingungen bewilligt. 
daß preußiſche Thierätzte den Geſundheitszuſtand der 
Thiere an den Maftungsftätten in Mähren für gut er 
llären, daß kein anderes als das unterſuchte Vieh durch⸗ 
geführt wird, daß die Viehtransporte von der diesſeitl⸗ 
gen Grenze ab von Thierärzten und Gendarmen be- 
gleitet und überwacht werden, daß die Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
bank Apis ſich die ſofortige Tödtung der Thiere, wenn 
die Seuche unter ihnen ausbrechen ſollte, ohne Entſchä⸗ 
digung gefallen laſſen muß und die Koſten für die 
außſerordentlichen Maßnahmen trägt. Die Bewilligung 
der Durchfuhr wird vorausſichtlich von Gefahren für 
den diesſeitigen Rindviehſtand nicht begleitet ſein, da in 
Oeſterreich am 29. Juni v. J. ein neues Rinderpeſt⸗ 
geſetz erlaffen iſt, welches die ſtrengſten Maßregeln zur 
Abhaltung und Unterdrückung der Seuche in den öſter⸗ 


bre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., . 
mit Botenloön viertelj. 1 Thlr. 7½¼ Sir. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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reichiſchen Staaten anwendet. Es ſind ſeit dieſer Zeit 
nur vereinzelte Rinderpeſtfälle vorgekommen, die eine wei⸗ 
tere Verbreitung nicht gefunden haben. i 

Berlin, 15. April. Die Marineverwaltung 
entwickelt die emſigſte und umſichtigſte Thätigkeit, um 
die Bauten am Jadebuſen zu fordern und den erſten 
deutſchen Kriegshafen noch in dieſem Jahre zu vollenden, 
wenigſtens inſowelt, daß derſelbe als Station benutzt 
werden kann. Zugleich werden die umfaſſendſten An⸗ 
ſtalten für den Beginn des Schiffbaues an der Jade 
mit größter Energie befördert. Viceadmiral Jachmann 
wird ſich in dieſen Tagen nach der Jade begeben, um 
die Arbeiter zu inſpiziren. Wie dringend für unſere 
Marine die Vollendung des Kriegshafens mit den An- 
ſtalten und Docks für den Bau und die Reparatur der 
Schiffe, ſagt die „Weſ. Ztg.“, zelgt eben jetzt wieder 
der Fall der „Arkong“, deren Abfahrt nach den oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern die Blätter in biejen Tagen mel- 
deten. Die Korvette iſt bei der Ausfahrt aus der 
Weichfel bei heftigem Winde auf den Sand gerathen 
und wiederum reparaturbedürftig. Die Marine verfügt 
aber über kein entſprechendes Dock, jo daß die „Arkona“ 
einen engliſchen Hafen anſegeln muß, um dort die 
nöthigen Reparaturen herſtellen zu laſſen. Für die 
Mannſchaft wie für die Reparatur ſelbſt eine erkleckliche 
Einbuße an Zeit und Geld. 

Magdeburg, 10. April. (Magd. Corr.) 
Der heutige Tag vereinigte die Juriſten des Departe⸗ 
ments zur 25 jährigen Jubelfeierzihres Chefs, des Wirk⸗ 
lichen Geh. Ober⸗Juſtizraths v. Gerlach als Chefpräſi⸗ 
denten des Königlichen Appellations-, früher Oberlandes⸗ 
gerichts hierſelbt. Schon am frühen Morgen brachte 
das Muſikkorps des 27. Infanterie-Regiments dem 
Herrn Jubilar eine Morgenmuſik, welche mit dem 141 
Liede: „Nun danket Alle Gott“ begann und fpäter 
auch den Parlſer Einzugsmarſch zur Erinnerung an 1 
die Betheiligung des Gefeierten bei den Kämpfen dern 
Befreiungskriege vortrug. Im Laufe des Vormittags 
überreichte der Geh. Juſtizrath und Profe 
Witte Namens der Univerſität Halle-Wittenberg dem 
Herrn Jubilar das Diplom eines Doktors der Recht/ 
worauf die Mitglieder des Königlichen A ionsge | 
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wenn nach Einſetzung 
ſes nicht mehr für alle 


elsge richts, die Subaltern-Beamten desſelben, die Mitg 
des Stadt- und Kreisgerichts hierſelbſt, der Hr. Ober: 
Staatsanwalt mit den übrigen biefigen Staatsanwalts⸗ rt 
Beamten, ferner die hleſigen Rechtsanwalte, die Gerichts⸗ I 
Aſſeſſoren und Referendare, ſo wie die bier” einge- 
troffenen Direktoren und Mitglieder der Gerichte erſter 
Inſtanz des Departements, Rechtsanwälte z. ihre Glück ⸗ 
wünſche darbrachten. — Das Feſtlokal am Domplatz 
war geſchmückt mit dem wohlgetroffenen Bilde des Hrn. 
Jubilars, welches demſelben bei der 50 jährigen Amts⸗ 
Jubelfeier am 3. September 1863 von den Subaltern- 
Beamten des Departements verehrt worden war. Ueber 
dieſem Bilde war ein großer Lorbeerkranz angebracht, 
ein zweiter Lorbeerkranz ſchmückte den Platz des Herrn 
Jubilars. Gegen drei Uhr verfammelten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen in dieſem Lokale ſo zahlreich, daß auch nicht 
ein Plätzchen mehr zur Disposition ſtand. Appellations⸗ 
gericht-Vice-Präſident Heimbrod führte den Herrn Jubilar 
ein. Letzterer war ſichtbar überraſcht von der großen 
Anzahl der Feſtgenoſſen. Obgleich das Feſt nach der 
urſprünglichen Beſtimmung nur von den Juriſten des 
Departements begangen werden ſollte, jo hatten ſich doch 
noch andere Verehrer des Herrn Jubilars eingefunden, 
darunter auch Regierungs⸗Präſident v. Schwarzhoff. Bel 
dem Feſtmahle ſelbſt brachte zuerſt der Herr Jubilar 
einen Toaſt auf Se. Maj. den König und demnächſt 
Vice⸗Präſident Heimbrod „das Wohl des Herrn Ju⸗ 
bilars“ aus, ſich beſonders über die Beſtrebungen und 
Erfolge desſelben auf dem Gebiete ſeiner amtlichen 
Wirlſamkeit verbreitend, worauf Letzterer nochmals das 
Wort ergriff und bewegt den Anweſenden dankte. 
Auch noch andere Trinkſprüche, theils ernſten, theils 
launigen Inhalts wurden ausgebracht, ſo vom Regie ⸗ 
rungs-Präfidenten v. Schwarzhoff auf „die preußiſche 
Juſtiz“, vom Geh. Juſtizrath Silberſchlag auf das 
Woyl des Geh. Juſttzraths Witte, der an dem näm⸗ 
lichen Tage vor 55 Jahren in noch jugendlichem Alter 
Doltor der Rechte geworden war und Herrn Juſtizrath 
Dürre auf das Wohl des Regierungs-Präfidenten von 
Schwarzhoff. Erſt gegen 8 Uhr Abends endigte das 
Feſt, zu dem ſich auch zwei Neffen des Gefeierten, der 
Landrath v. Gerlach aus Oſchersleben und der Divi- 5 
fiong-Prediger v. Gerlach aus Frankfurt a. M. einge- 7 


funden hatten. 
Hrsland. 


Wien, 13. April. Der Kaiſer it heute von 
Peſth nach Wien gekommen, zunächſt um den Oberſt⸗ 
Jägermeiſter des Könige von Italien, Grafen Sonnaz, 
zu empfangen, der hierher gejendet wurde, um für den 
Kaſſerlichen Hof Seitens des italieniſchen Hofes eine | 
Anzahl von Auszeichnungen zu überbringen. Derſelbe 
Anlaß führt den General Möring hierher, der dem Kal⸗ | 
fer über ſeine Sendung nach Florenz Bericht erſtatten E 
oll. „Es heißt“, schreibt die „N. Fr. Pr.“, daß zu⸗ 
gleich Berabredungen über den Beſuch des Königs Vie⸗ 4 


Der Bevollmächtigte Hamburgs hat daher 


—— — — 


Die ſe gehen dahin, 


Bere R 


aalette vollkommen in die Flucht geſchlagen. 


tor Emanuel in Wien und Prag und über eine Reiſe 
Sr. Majeſtät des Kalſers nach Florenz getroffen wer⸗ 
den ſollen.“ f 

— Der polniſche Klub hat auf Antrag Zybli⸗ 
liewiez's beſchloſſen, an der Ausſchußverhandlung über 
die Rejolution nicht mehr Theil zu nehmen, dieſelbe 
jedoch noch im Plenum zu vertheidigen und dann, falls 
dieſelbe verworfen wird, aus dem Reichs rathe zu ſcheiden. 

Paris, 13. April. Die Armee der Triple- | 
Alliance der franzöſiſchen Chauviniſten, der Siepinger 
Preußenfreſſer und der platten Börſen⸗Alarmiſten iſt 
durch die Friedens rede des Miniſters Marquis v. La- 
Die Chau- 
viniſten nörgeln in der „Liberts“ freilich noch etwas; 
aber im „Pays“ ſtrecken ſie einfach die Waffen und 


tröſten ſich mit dem Satz: Aufgeſchoben iſt nicht auf- ſucht, 
gehoben und einſt wird doch der Tag kommen, wo der 


Rhein franzöſiſch wird, welchen Troſt man ihnen ja wohl 
gönnen kann. Die Hietzinger machen zunächſt nur eine 
Fauſt in der Taſche, werden aber, ſo lange dieſelbe noch 
erträglich gefüllt wird, ihre Phantaſie immer wieder zu 
einer neuen Fabel zu ſtacheln wiſſen. Die platten Bör⸗ 
ſen-Alarmiſten dagegen ſcheinen wie die Parther mn 

nz 


zu wollen; fie ſchießen flüchtend den Pfeil ab, 
Napoleon werde an Rouher's Stelle Staatsminiſter 


werden. Der Pfeil hat leider nicht eine Verwundung, 
ſondern nur eine nicht ſehr ſchmeichelhafte Verwunderung 
erzielt, und einen zweiten der Art haben ſie nicht zu 
verſenden; die Triple-Alllance der Preußenfeindſchaft iſt 
alſo in voller Auflöſung und fie wird ſich ſchwer wieder 
konſolldiren, ganz gewiß nicht vor den Wahlen. — 
Geſtern erſchien die Königin Iſabella mit ihrem Gemahl 
und ihren Kindern, dem Prinzen von Afturien und der 
Gräfin von Girgenti, bet dem Pferderennen im Bois 
de Boulogne; es erregte allgemeines Aufſehen, daß der 
Herzog von Madrid und ſeine Gemahlin die Königin 
begrüßten und ſich ſehr lebhaft unterhielten. Der Enkel 
des Don Carlos und die Tochter der Maria Chriſtina 
haben ſich alſo doch durch Unglück und Exil verſöhnen 
laſſen. Kaiſer Napoleon und ſein Sohn kamen übri⸗ 
gens und führten die bourboniſche Familie auf die K. 
Tribüne. Es macht von ſich reden, daß Herr Thiers 
nicht bei dem Diner war, welches die Redaktion des 
„Stecle“ den Abgeordneten der Dppofition gab. Der 
Miniſter Louis Philipps war aber eingeladen und hatt, 
ſich durch Unwohlſein entſchuldigen laſſen. Als er nun 
las, daß Jules Favre einen Toaſt ausgebracht: „Dem 
„Siecle“, der in der Zeit der monarchiſchen Verirrun⸗ 
gen den geſunden Gedanken gehabt hat, ſich als Repu- 
blik zu konſeituren!“ ſagte Thiers trocken: „Es war gut, 


e daß ich vorher krank war, jonft würde ich nachher krank 


Uebrigens ſind auch die Orleaniſten 


orden ſein!“ 
5 aach aufekten mit Thiers; ſie ſagen ſehr boshaft, daß 


er in der letzten Zeit dreimal mit E. Dlivier bei dem 


Prinzen Napoleon geſpeiſt habe. 


— Der arme alte Renaud iſt verlaſſen und ver- 
geſſen geitorben und war einſt doch unter dem Namen 
Allen Kardec eine Tagesberühmtheit erſten Ranges! 
Wer weiß beute noch vom Vater des Spiritismus? 
vom Dalai-Lama der franzöſiſchen Geiſterklopferei, der 
zahlreiche Anhänger bis in die höchſten Regionen der 
Geſellſchaſt hinauf zählte? Sie transit gloria! — 

Kopenhagen, 11. April. „Dagbladet“ 
enthält einen aus Schleswig datirten Artikel, in welchem 
auf die politiſche Nothwendigkeit hingewieſen wird, daß 
bei den bevorſtehenden allgemeinen Wahlen zu der zwel⸗ 
ten Kammer des däniſchen Reichstages (dem Volksthing) 
nur ſolche Kandidaten berückſichtigt und gewählt werden 
dürfen, welche in der Wiederverbindung Schleswigs mit 
dem Königreiche die erſte Lebensfrage erblicken und alle 
anderen Fragen erſt in zweiter Linie aufkommen laſſen. 
Alle enderen Kandidaten müſſen und ſollen beſeitigt 
werden! 

Konſtantinopel, 3. April. Der Sultan 
hat Nevrez Paſcha mit reichen Geſchenken für den älte- 
fen Sohn des Vicekönigs, Mehemet Tepfik Paſcha, der 
mit einer Tochter des verſtorbenen Sultans verlobt iſt, 
nach Alexandria geſchickt. Server Efendi, der mit einer 
auf den Suezkanal bezüglichen Miſſion nach Egypten 
geſchickt worden war, iſt nach Konſtantinopel zurückge⸗ 
kehrt. Der Vicekönig ſoll ihm ein Geſchenk von 5000 
Pfd. St. gemacht haben. Allf Paſcha, der neue Ge⸗ 
neral-Gouverneur des Donau-Vilajets, iſt nach Rujl- 
ſchul abgegangen. 
Pommern. 

Stettin, 15. April. Seit geſtern iſt das be⸗ 
rühmte Hild ebrand' ſche Bild: Unter dem Aequa— 
tor in der Kunſtausſtellung zur Anſicht aufgehängt. 
Wenn Hildebrand als Maler ſchon an und für ſich 
ein großes Intereſſe erregt, ſo verdienen ſeine Schöpfun 
gen doppelte Anerkennung, weil er in bisher noch nicht 
geſehener Weiſe durch ſeine bildlichen Darſtellungen 
gleichſam „Reiſebeſchreibungen“ liefert, ſo maleriſch, ſo 
anziehend, wie dies in Worten gar nicht möglich iſt. 
Was das obengenannte Bild anbetrifft, ſo erklärt jein 
erſter Anblick, warum dasjelbe jo mannigfache Anfein- 
dungen erfahren. Es ſtellt ein dem Beſchauer gerade 
entgegen ſegelndes Schiff auf hoher See vor, die, wie 
der halbumwölkte Himmel andeutet, durch die heran⸗ 
rollende Deinung auf beginnenden Sturm ſchließe n 
läßt. Wer nun nichts als die Oſtſee geſehen hat, und 
nicht durch Reiſebeſchreibungen eines Anderen belehrt 
iſt, wird leicht verſucht ſein, das tiefe durchſichtige In⸗ 
digoblau, welches das Meer unter dem Aequator charal⸗ 
terifiet, auf dem Bilde unnatürlich zu finden und 
dennoch iſt dies, gekrönt durch ſilberweiße Schaum- 
fümme, von wunderbarer Schönheit, indem es ſeine 
herrlichen Tinten gleichſam am Himmel wiederzuſtrahlen 


ſcheint, während ſonſt ein umgekehrter Vorgang ſtatt⸗ 
zufinden pflegt. — Jeder Kunſtfreund wird gewiß mit 
voller Befriedigung von dem Bilde ſcheiden. 

— Auf der jüngſten General⸗Verſammlung der 
„Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ wurden bei 
Anlaß der Debatte über Errichtung eines Fettviehmark⸗ 
tes hierſelbſt, die Herren Schütt u. Ahrens von ver- 
ſchiedenen Seiten aufgefordert, den direkten Export von 
Fettvieh nach England zu vermitteln, und erwähnte Hr. 
Rittergutsbeſizer Schulze (auf Sammenthin bei Arns- 
walde) daß er ſchon in nächſter Zeit durch die Ver⸗ 
mittelung obiger Stettiner Firma den Leither Markt 
mit 10 Stück ca. 12 Monat alter Hammel (Merino 
und Cotswold⸗Kreuzung) verſuchen würde. Von dem 
Vorſitzenden wurden die Herren Schütt u. Ahrens er- 
das Reſultat dieſer erſten Sendung in den in 
landwirtſchaftlichen Kreiſen geleſenſten Blätter zu ver⸗ 
öffentlichen. Heute hat nun dieſes Haus, wie die 
„Oſtſ.- Zig.“ meldet, Abrechnung über die Probe⸗ 
ſendung von ſ inem Leither Korreſpondenten erhalten, 
wonach der Verkauf Herrn Schulze-Sammenthin einen 
Netto Ertrag von 108 Thlr. 2 Sgr. oder circa 11 
Thlr. pro Stück nach Abzug ſämmtlicher Speſen, 
Kommiſſionen ꝛc. bringt. — Dieſee Reſultat dürfte 
gewiß Befriedigung und Anlaß zu größeren Sendungen 
geben. — Wie verlautet, beabſichtigen die Herren Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Schulze-Sammenthin und Zelter-Neuhaus 
in nächſter Zeit größere Transporte folgen zu laſſen. 
— In Anbetracht, daß obige 10 Hammel die erſten, 
welche von Stettin direkt in Leith angekommen ſind, 
hat das Leithe Kommiſſionshaus die Thiere geſchlachtet 
beſichtigt, und theilt das Gewicht der 10 ausgeſchlach⸗ 
teten Hammel wie folgt mit: 

Netto-Gewicht der 10 Körper 426 Pfund Zollgewicht 
0 „ des Talges 52:75 A 

Das Haus ſchreibt, daß Thiere von gleicher 
Qualität auch in großen Quantitäten in Leith ſtets 
ſchlank und zu guten Preiſen zu verkaufen ſind; dagegen 
iſt der Verkauf von geringen Hammeln nur zu mittel- 
mäßigen Preiſen zu bewerkſtelligen. 

— Der bisherige Königliche Eiſenbahn-Baumeiſter 
bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn Gieſe zu Star- 
gard l. P. iſt zum Königlichen Eiſenbahn-Bau-Inſpektor 
ernannt und demſelben die Stelle des Vorſtehers des 
Bureaus der Königlichen Direktion der Oſtbahn zu 
Bromberg übertragen worden. 

— Der frühere Ingenieur Karl Wenderoth zu 
Kaſſel iſt zum Königlichen Eiſenbahn-Baumeiſter ernannt 
und als ſolcher bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
mit dem Wohnſitze zu Stargard i. P. angeſtellt worden. 

Vermiſchtes. 

Prenzlau. Der „Uckermärkiſche Courier“ theilt 
nachſtehende Königliche Verordnung d. d. Berlin, den 
7. Dezember 1726 mit: „Nachdem Seine Königliche 
Majeſtät in Preußen ꝛc. unſer allergnädigſter Herr, ver- 
möge emanirten und öffentlich bekannt gemachten Edikti 
vom 6. Juli 1717 in Gnaden verordnet haben, daß 
das Tragen der hölzernen Schuhe und Pantoffeln auf 
den ſämmtlichen Dörfern der Churmark künſtighin gänz⸗ 
lich nachbleiben und abgeſchafft werden ſolle; Gleich- 
wohl aber höchſt mißfällig vernehmen müſſen, daß Dero 
allergnädigſten Willens-Meinung hierunter nicht gebüh⸗ 
rend nachgelebet, ſondern in verſchiedenen Dörfern zum 
Schaden und Nachtheil der Schuſter, denen 
ſolchergeſtalt ihre Nahrung entzogen wird, dem voran- 
gezogenen Edicti contraveniret und zuwidergehandelt 
werde, allermaßen noch jüngſthin bei geſchehener Haus- 
Suchung viele Paar hölzerne Schuhe und Pantoffeln 
hin und wieder gefunden und weggenommen worden: 
Als haben höchſt gedachte Seine Königl. Majeſtät ſo⸗ 
thane Verordnung nicht nur gegenwärtig relteriren und 
wiederholen wollen, ſondern befehlen auch anderweit in 
Gnaden und darneben alles Ernſtes, daß das Tragen 
der hölzernen Schuhe und Pantoffeln auf den Dörfern 
überall gänzlich abgeftellet und unterlaſſen werden ſolle, 
in Entſtehung deſſen aber, und da jemand darüber be⸗ 
troffen, auch dergleichen hölzernen Pantoffeln und Schuhe 
bei ihm gefunden würden, derſelbe ſodann zu gewärtigen, 
daß wider ihn nach Befinden mit der Strafe des Hals⸗ 
Eiſens oder Gefängniſſes verfahren werden ſolle. Ge⸗ 
ftalt denn zugleich den Gerichts-Obrigkeiten und Schul⸗ 
zen jedes Orts hiermit ernſtlich, und bei Vermeidung 
200 Ducaten zur Recruten-Caſſe zu erlegenden Strafe, 
welche unausbleiblich beigetrieben werden ſollen, injun- 
giret und anbefohlen wird, alle Quartale in den unter 
ihrer Jurisdiktion und Gerichtsbarkeit ſteheuden Dörfer 
eine genaue Bifitation deshalb anzuftellen und mit allem 
Fleiß darauf zu ſehen, damit dieſer Verordnung gehor⸗ 
ſamſte Folge geleiftet und gehörig nachgelebet werde. 
Urkündlich unter Seiner Königl. Majeſtät Höchſteigen⸗ 
händigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen In⸗ 
ſiegel.“ 

— Das Tagesgeſpräch in Paris bildet das Ur- 
theil, welches der Aſſiſenhof in der Angelegenheit Al- 
lotte's gefällt hat. Dieſer Allotte war Kaſſirer und 
Aſſocié des Wechſel-Agenten Barnes, der ſich vor eini- 
gen Wochen erſchoß, weil der genannte Allotte die 
Summe von über 4 Millionen Franken unterſchlagen 
hatte. Barnes — dieſes geht aus den Verhandlun⸗ 
gen ſowohl als auch aus einem Briefe des Verſtorbenen 
hervor — wußte, daß Allotte ſich eines Theiles der 
ihm anvertrauten Fonds zu perſönlichen Zwecken bedient 
hatte. Er kannte aber nicht die Höhe der Summen, 
die Allotte nach und nach unterſchlagen und die ſich 
auf 4½ Millionen belaufen, welche gänzlich verloren 
find. Eine Verifikation, die Barnes zuletzt anſtellen 
ließ, lonſtatirte dieſes aber, und da in Folge deſſen er 
und fein Aſſocié, ruinirt waren und auch mehrere ſel⸗ 


ner Klienten bedeutende Summe verloren, jo gerieth er 
in eine joi.ye Verzweiflung, daß er ſich das Leben 
nahm. Die Prozeß⸗Verhandlungen ſelbſt boten kein 
großes Inttreſſe. Allotte geſtand alle ihm zur Laſt ge- 
legten Unterſchlagungen zu und entſchuldigte ſich damit, 
daß er die Gelder zu Spekulationen (1,700,000 
Franken ſteckle er in eine Fabrik und das Uebrige ver- 
lor er in Getreide- und anderen Spekulationen) benutzt 
habe. Lachaud, der Allotte vertheidigte, gab die Unter⸗ 
ſchlagung der Gelder durch Allotte zu, ſuchte denſelben 
aber dadurch zu rechtfertigen, daß er behauptete, der 
Verſtorbene (Barn&s) habe dieſelbe gekannt und Allotte 
könne deshalb nicht verantwortlich gemacht werden. Zum 
Beweiſe, daß dem ſo ſei, theilte er einen Brief mit, 
worin Barnes Allotte freundſchaftliche Vorſtellungen 
über ſein Betragen macht und ihn bittet, die Sache 
endlich zu ordnen. Eine Phraſe dieſes Briefes: — ſie 
lautet: „Wenn ich ſterben würde, in welcher furcht⸗ 
baren Lage würden Sie ſich befinden!“ — liefert La- 
chaud zufolge den Beweis, daß Barnes, deſſen Kommis 
Allotte geweſen ſei, Alles gewußt habe. Wie aus den 
Ausjagen des von Barnes mit der Unterſuchung der 
Lage beauftragten Kommis hervorgeht, war dies aber 
keineswegs der Fall. Barnes glaubte, es fehlten 
800,000 Franken, und gerieth bei der Verifikation 
jedesmal, wenn man eine neue Unterſchlagung auffand, 
in die furchtbarſte Verzweiflung. Die Geſchworenen 
traten jedoch der Anſicht Lachaud's bei, denn als ſie 
nach einer Berathung von 20 Minuten wieder in den 
Gerichtsſaal zurückkamen, erklärten fie den Angeklagten 
zum Erſtaunen Aller für nicht nichtſchuldig. Der 
Spruch der Geſchworenen muß ſelbſt nach der treff- 
lichen und höchſt feinen Vertheldigungsrede allgemeines 
Staunen erregen. 


Landwirthſchaftliches. 

(Stand der Saaten.) Aus dem Kreiſe Ma- 
rienwerder jchreibt man Anfangs April: Die Witterung 
hat einen ſo frühlingsmäßigen Charakter angenommen, 
daß wir Landwirthe es uns gar nicht beſſer denken und 
wünſchen können. Die Arbeit und Ausſaat in Feld 
und Garten hat denn auch überall rechtzeitig beginnen 
und ungeſtört fortgeſetzt werden lönnen, auf der Höhe 
wie in der Niederung. Die Winterſaaten, mit weni- 
gen Ausnahmen, zeigen überall einen vortrefflichen Stand 
und üppige Farbe. Eingetretener warmer Regen hat 
auch die bereits erwünſchte Feuchtigkeit für die Weiden⸗ 
ſchläge und untergebrachten Sommerſaaten gegeben, jo 
daß alſo die augenblicklichen Wünſche des Landmannes 
thatſächlich volle Befriedigung gefunden haben. — Aus 
dem Rheingau liegt folgender Bericht vor: So ſehr 
auch aus allen Gegenden her berichtet wird, daß die 
Winterfrüchte, trotz des im Monat Januar ſtattgehab⸗ 
ten ſtarken ſchneefreien Froſtes keinen erheblichen Schaden 
gelitten haben und ſich in dichter Beſtockung zeigen, ſo 
iſt doch die Vegetation ungeachtet der milden Witterung 
im Februar und in der erſten Hälſte des Monat März 
noch weit zurück. Die Kleebeftände, jo gut erhalten 
fie auch erſcheinen, zeigen kaum Spuren des erſten Trie- 
bes, wie denn überhaupt jetzt, Ende März, die Natur 
noch ganz den winterlichen Charakter zeigt. Zwar iſt 
in manchen Gegenden die Gerſtenſaat ſtark im Gange, 
oder gar, wie in der bairiſchen Pfalz, der badiſchen 
Rheinebene, der Provinz Rheinheſſen bereits beendigt; 
doch erweist ſich der Boden noch zu kalt, als daß an 
eine raſche Entwicklung gedacht werden dürſte. Wenn 
überhaupt der vielfach noch zu früh erfolgten Ausſaat 
der Gerſte ein Vortheil zugeſchrieben werden dürfte, jo 
ift es der, daß die Keimung und die Entwicklung gleich- 
mäßiger eintritt. 


Meueſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 15. April. Heute 
hatte ſich wieder vor dem Rathhauſe eine Anzahl von 
Arbeitern angeſammelt, welche eine Deputation an den 
Oberbürgermeifter jendeten, um Arbeit, Steuererlaß und 
die Auswelſung der fremden Arbeiter zu fordern. 

Karlsruhe, 14. April. Die amtliche „Karler. 
31g.“ vernimmt, daß die zwiſchen dem General- Poſt⸗ 
amte des norddeutſchen Bundes und dem Kirchenſtaate 
eingeleiteten Verhandlungen den Abſchluß eines Poſt- 
verkrages als geſichert erkennen laſſen. Bei dieſem An- 
laſſe ſpricht ſich das Organ der badiſchen Regierung 
mit der größten Anerkennung über die großen Verdienſte 


das nicht nur im eigenen Gebiete und im Wechſelver⸗ 
lehr mit den verbündeten deutſchen Staaten und mit 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, ſondern auch in 
Verbindung mit dieſen die poſtaliſchen Beziehungen zu 
den meiſten übrigen Staaten Europas und ſolchen jen⸗ 
ſelts des Oceans geordnet habe. 

München, 15. April. Die Sitzungen der 
Liqudationskommiſſion werden nach der Rückkehr mehrerer 
Bevollmäch ten, welche ihren Reglerungen mündlich 
Bericht erſtatten wollen, demnächſt wieder aufgenom- 
men werden. 

Paris, 15. April. Prinz und Prinzeſſin Karl 
und Preußen, welche geſtern hier eingetroffen ſind, 
werden heute in den Tullerien diniren. 

Florenz, 14. April. In der heutigen Sitzung 
der Deputlrtenkammer zeigte der Präſident an, daß 
Laporta eine Interpellation über den gegewärtigen Stand 
der römiſchen Frage und die auswärtigen Beziehungen 
des Königreichs Italien eingebracht habe. Der Miniſter⸗ 
präfident Glaf Menabrea erklärte, daß er bereit jei, die 
Interpellation zu beantworten; der gegenwärtige Moment 
aber ſel für dieſen Zweck nicht günſtig gewählt, weil 
die Diskuſſion des Budgets keinen Aufſchub erleiden 
könne. Auch würde die Debatte keine größere Auf- 


lärung über die römiſche Frage geben können, als es 
durch die vor Kurzem veröffentlichten Dokumente ge⸗ 
ſchehen jet. 
gezogen, jedoch wird fie bei der Diskuſſion über das 
Budget des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten wieder eingebracht werden. — Prinz Karl von 
Baden, ſowie Ricciotti und Menotti Garibaldi find bier 
eingetroffen. 


rungsentwurf betreffend die künftige Armeeorgantjation. 


des General-Poftamtes des norddeutſchen Bundes aus, 58 


Die Interpellation wurde darauf zurück⸗ 


— „Italie militaire“ veröffentlicht den Regle⸗ 


Die Armee iſt in aktive Armee und in Reſerve einge⸗ 
theilt, die erſtere auf 400,000 Mann, die letztere auf 
220,000 Mann angeſetzt. Die Reſerven ſollen provinz 
weiſe gebildet werden. 

Florenz, 15. April. „Gazetta d' Italla“ 
meldet den Abſchluß der Kirchengüter-Operation mit der 
Gruppe Fould, Credit foncier und der Nationalbank 
als bevorſtehend. Die Direltlon der letzteren hat dem 
Verwaltungsrathe vorgeſchlagen, das Banklapital von 
100 auf 200 Mill. Fres. zu erhöhen, und der Re⸗ 
gierung 100 Mill. à 5 pCt. behufs Aufhebung des 
Zwangscourſes vorzuſtrecken. 

London, 15. April. Die Königin hat ihre 
Abreiſe nach Osborne bis auf die nächſte Woche ver⸗ 
ſchoben. 

Waſhington, 14. April. Der Senat hat 
die Ernennungen des Mr. Lothorp Motley zum Ge⸗ 
ſandten in London und des Mr. John Jay zum Ge⸗ 
ſandten in Wien beftätigt. 


— — 5 ͤ .... 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 15. April. (Schlußbericht.) Weizen per 
April 61 Br. Roggen per April 48 Br., per April⸗Mai 
48 Br., Mai⸗Juni 47%. Raps pr. April —. Rüböl 
pr. i per April-Mai 9%,,, per Herbſt 954. 
Spiritus loco 14 , per April - Mai 1410, Zink Iebe 
haft, loco 6 Thlr. 1115 Sgr., ſpezielle Marken loco 6. 
14 . auf Lieferung 6. 15 Sgr. bez. 
ölu, 15. April. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per Mai 5, 23, per Juli 5. 24. Roggen loco 5 ½, per 
Mai 5. 1½, per Juli 4. 28. Rüböl loco 11½, per 
Mai 11½, per Oktbr. 11 ½. Leinöl loco 11 ½. Weizen 
weichend. Roggen flau. Rüböl matter. 

Hamburg, 15 April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen loo ſehr flau, auf Termine flau, per April 111 ½ 
Br., 111 Gd., April⸗Mai 111 Br, 111 God., per Mair 
Juni 111½ Br, 111 Gd, Juni-Juli 112 % Br, 112 
Gd, Juli⸗Auguſt 113½ Br., 113 Gd. oggen loco und 
Termine flau, per April 91 Br., 90 Gd., per April⸗Mai 
90 Br., 89½ Gd., Mai-⸗Juni 87%, Br., 87 Gd., Juni⸗ 
Juli 86%, Br., 86 Gd., Juli⸗Auguſt 85 Br., 84 Gd. 
Nübel loco 211, per Mai 21, Oktober 22½. Rüböl 
feſt. Spiritus unverändert, per April 21¼, per Mair 
Juni 21 ¼, per Juli⸗Auguſt 215, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 22%. 


Börſen⸗Berichte. Br 

Berlin, 15 April. Weizen loco leblos, Termine 

au und billiger verkauft. Gel. 1000 Ctr. Im Roggen 
erminhandel herrſchte heute ebenfalls eine große Sie Er 
Das eingetretene, überaus warme Wetter, im Verein 5 
theilweiſen auswärtigen luſtloſen Berichten, vera 
wohl zu überwiegenden Verkäufen, wobei Preiſe ff 
Sichten ca. % 4 pr. Wſpl. einbüßten. Schluß matt. 
Locowaare begegnete nur mäßiger Frage. Gel. 6000 Ctr. 
1 effektiv reichlich angeboten. Termine in matter 

altung. 

Auf Rüböl wirkten die auswärtigen höheren Berichte 
befeſtigend ein und erzielten eine Preisbeſſerung von 
ca. ½ 7% pr. Er. Auch für Spiritus mußten Ab⸗ 
geber ihre Forderungen in Etwas ermäßigen, da Käfer 
nur ſchwach im Markt vertreten waren. Schluß fell 
Gek. 120,000 Quart. 

Weizen loco 58-70 % pr. 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April-Mai 61, 607%, 61 K bez., Mai⸗Juni 
61½, 61 bez., Juni-Juli 62, 61¾, 62, % bez, 
Juli-Auguſt 62¼ Ag bez. i 

Roggen loco 52, %, 4 pr. 2000 Pfd. ab Bahn u. 
Kahn bez, per April u. April⸗Mai 52, 51%,, 52, 519% 
bez, Mai. Juni 51, 50% % bez., Juni-Juli 50%, 
„ S bez., Juli⸗Auguſt 48 %, 49 9% b Br. 

Weizenmehl Nr. 0. 3%, 4½ ; Nr. 0. n. 1. 
3%, 3% . Roggenmehl Nr. C. 3%, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3½,, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per April⸗Mai 3 % 14½ Ar Br., 
Mai Juni 3 14½ e. bis 3 5% 14½ pr bez. 
u. Gd., Juni ⸗Juli 3 9% 141, Ar Br., Juli⸗Augn 
3 . 13½ Apr bez. u. Br., alles per Centner unver“ 
ſteuert ineluſive Sack. 

Gunst, dre und Meine, 4354 , per 1750 Pfo. 

Daler loco 31-35 KG pr. 1200 Pfd., galiziſcher 
30½, 31½ . bez, poln. 32, ½ ½ bez., feiner pom: 
merſcher 34 % bez, April⸗Mai 31%, . bez., Mair 
Juni und Juni» Juli 311, % Br., Juli⸗Auguſt 30, 
29% 3 dez. 

Erbſeu, Kochwazzt 60 68 Ag, Futerwaarc 52 bis 


Prei 


Winterraps 84—86 4 
Winterrübſen 84—86 . 
Rudel loco 9% , pr. April, April⸗Mai und 
Mai⸗-Juni 91% 2. % bez., Juni⸗Juli 10, % 
bez., Septbr.⸗Okt. 10%, % 7% dez, Oktober⸗Nodember 
10%, „ bez. 
Petroleum loco 7¼ % Br., per April 712 
Br., April⸗Mai 7½ , Sept ⸗Okt. 7½ , bez. 
Leinöl loco 11Y, . 
Spiritus loco ohne J 15½ bez., per April 
u. April Mai 15%; 27, ½ 4 bez, Mai-Juni 15.4% 
7%, 1% . bez, Juni Juli 16½ „ bez., Juli 
Auguſt 16%, %, Auguſt⸗Septbr. 16174, Ag bez. 
Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die Tendenz der 
Pariſer Börfe ſtand auch heute im Widerſpruche mit der 
aus Wien gemeldeten; erſtere war geſtern feſt, Wien heute 
früh Anfangs ebenfalls feſt, ſpäter matt. 


Wetter vom 15, April 1869. 


. 


Im Weſten: Im Often: 
Paris — , — Danzig 14%, SD 
Brüffel 12, % SSW. | Königsberg 4, W 
2 10% 1 8 Memel. Bu, W 

n ee ga — , — 
Münſter ·· 10% o, N Petersburg — , — 
Berlin * %, SO Moskau I, — 
n 50 „ SD PM uf sc 

ut en: riſtianſ. 
Breslal. 5%, SO Stockheim 7 
Natibor - 64% SO — 19 


AT — 

Eiſenbahn⸗Aetien. 

1 Diyivende pro 1867. ff. 
dachen-Maſtricht 0 4 38 05 
ltona-Kiel 4 109 03 
f am⸗Rotterb. 574 94½ 63 
5 iſch⸗Märkiſche 76% 181 0) 
Herlim-Anhalt 1374 182 1 8 
Lerlin⸗Görliz St. — 4 75% 6 
Ben Stamm- Prior. 7700 — 05 

n- Hamburg a 

Berl. Botsd.-Magb. 16 4 184 3 
erlin⸗Stettin 8 4 130% & 
Böhm. Westbahn 5 5 78% & 
Gresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 110 8 
brieg-Neiſſe 5574 | 92%, 05 
Uöln⸗Minden 84414 119%, 5 
Loſel. Oderb. (Wilhb.) 4 4 105 ¼ 45 
o. Stamm-Prior.| 4½ 4104 63 
i Be. do. 0 8 „ 0 
g z. Lubwigsb. 489% 88 
an. Akten 0 4 | 57%, bz 
udwigshafen⸗Berb. 9% 4 160% & 
Nagdeburg-Halberſt. 18 41 8 
Ragdeburg⸗Leipfig 18 4 194% bz 
do. do. B. 4 88% bz 
Naluz-⸗Ludwigshafen 8 4 134 ½ b 
ecklenburger 274 74 0) 
ſter⸗-Hamm 489. © 
l.-Märkiſche 4 4 | 87% bz 
diederſchl. 0 15 3%, 4 89½ bz 
bi rg „Wilh. — 4 | 78Y bz 
X chl. Lit. A. u. G. 13¼ 3175 bz 
do. Lit.B. 13% 31159 63 
Oeſtr.⸗Frauz Staatsb. 8/5 180% bz 
dbelu-Tarnowitz 261 — 8 
3 7% 114 bz 
do. Stamm⸗Prior.] 7½04 8 
Ahein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 27%, bz 
Ruffiiche Eiſenbahn 5 6 85 b 
Stargard⸗Pofen 4% 41 95½% G 
Zaböſter. Bahnen An 127% 5 
Fhüringer 81% 135 bz 
arſchau-Wien 8¼5 62% & 


rei Tagen verwirkt. 


— — 


u 


manns 


eröffnet worden. 


mann 


in dem 


in A 


ſtuitiven Verwalters abzugeben. 


auf 


n unſer 
e 
zu erſchein 


Wer fei 


Süßer und zu den A 
Nobff beck 


Sa 


kt 
Königliche Poligei- Direktion. 


V. Warnstedt. 


= Ranturı-Orbifnung. 
\ | 8 richt 
Ania rien 


den 8. April 1869, Nachmittags 2 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des zu Anklam verſtorbenen Kauf⸗ 
Albert Schwarzer iſt der gemeine Konkurs 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
u A. Keller zu Anklam beſtellt. 5 
d Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 


auf den 20. April u Vormittags 


renlerm Gerichtslokale, vor dem Kommiſſar, Herrn 
f. eisrichter Wittchow, anberaumten Termin die Er⸗ 
ungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des de⸗ 


9 len, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
ba ieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
5 en, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
Nau, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu 
en, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 12. Mai 1869 einſchließlich 
ws Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
. und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
und ahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
ere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
liche einſchuldners haben von den in ihrem Beſttz befind⸗ 
n Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
‚gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
auf prüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
vegelorbert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Borze ig fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 


bis zum 17. Mai 1869 einſchließlich 


uns ſchriftli dem · 

u ich oder zu Protokoll anzumelden und dem 

u zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

Vefter gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 


den 9. Juni 1869, Vormittags 9%, Uhr, 


F 5 mit ber Abhaltung dieſes Termins wird geeiguetenfalls 


8 ohnſitz 
; h einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
eſtellen ei uns a auswärtigen Bevollmächtigten 
ten anzeigen. Denjenigen welchen 


und Braſche, ſowie die Rechtsanwalte 


ling u. Schönfeld zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Pommerſches Muſeum. 


ja mungen: offen jed. Mittw. 


„ Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


zu Anklam; 


| 


Hrioritäts-Obligationen. 


Deritner Börte vom. April 1869. 
Prioritäts Obligationen. 


Preußiſche nds. Fremde Fonds. 


Aachen-⸗Düſſeldor7f 4 82 [Magdeb.-Wittenb. 3 | 66% @ eiwillige Anleihe 41 88 8 17 Anleihe 1864 93%, © Divibende pre 1887|Bf 
do. II. Em. 4 80% @ do. 91 bz Staats-Anleihe 1859 5 102 ¼ bz e Präm.-Anl. 4 103% 63 |Berline Kaffen-Ber. | 914 
do. III. Em. 43 83 8 Niederſchl.⸗Märk. 1. 4 84% & Staatsanleihe div. 4 93% bz 35 fl.⸗Looſe — 31½ 3 8-Geſ. 8 

Aachen⸗Maſtricht 44| 76½% & do. II. 4 84½ 2 do. do. 486 ½ che Präm.-⸗Anl. 4105 ½ . ei. | — 
bo. II. Em. 5 84 B] do. com. I. II. 4 84% & | Stants-Sculbfeine |34| 82%, bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 — 2 | - Ommibus — 

Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 941, & do. III. 4 | 80% & Staats-Präm.⸗Anl. 31/124 bz Braunſchw. Anl. 18665 101%, & Braunſchweig 845 
do. II. 41 92½ & do. IV. 43 92 bz ] Kurheſſiſche Looſe — — 8 Deſſauer Präm.⸗Anl. 31100 ½ bz Bremen 1 
do. III. 31 77%, 6 MNiederſchl. e 6.5 99 bz Kur-⸗N. u. Schuld 31 79% B [Hamb. Pr.-Anl. 18663 45 DB [Coburg, Credit ⸗ 4 
do. Lit. B. 31 774, bz [Oberſchleſiſche A. 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 . bz cker „Anl. 31 48%, & Danzi bY, 
u W. 44 901% @ | do. B 31 55 de. 414 h Sochſiſche uulehe 5 1055: C |Dermilabt, Crebu- 804 
do. V. 41 87%, 6 do. 0, 4 | 82% do. 31 73% bz S — Looſe — — .- 5 
do. VI. 4] 861, 53 do. D. 4. 88% 64 Borſenhaus-Auleihe 5 101 b err 5 | 50%, oz Deſſan, - 0 
do. Düff.⸗Elb. I. 4 | 81% & | bo. E. 31 73% C Kur. n. N. Pfandbr. |34| 78%, bz National- 32 “ 1 
do. do. II. 41 87% 6 do. F. 41 89% V do. neue 4 * 4 1854er Looſe 4 76% & | Landes- 5%, 
do. Dort.⸗Soeſt 14 814, 59 do. G. 41 87% © Oſtpreuß. Pfandbr. 31 73 Credit⸗Looſe — 89%, nto-Commund. 8 
do. do. II. 4 88½ B [Oeſter“.-Franzöſiſch 3 271 ½ bz do. 4 | 81%, bz 1860er Looſe 5 | 83%, bz |Eifenbahnbebarfe- 12% 

Berlin ⸗Auhalt 4 90% C neue 3 268 © bo. 41 88%, bz 1864er Looſe — 6914 bz „Kredit- — 
do. 41 93% bz [RNheiuiſche 483 DB [Pommerſche Pfandbr. 31 73 B 864er Sb.⸗A. 62 ½ bz Gera 975 
do. Lit. B. 41 92% © b. v. St. gar. 33 78% © b. e 4 83% 5 che Anleihe 5 | 55%, bz Gotha 574 

Berlin- Hamb. I. Em. 4 86%, C do. III. Em. 58/60 4 90 653 Poſenſche Pfaudbr. 4 83% @ „engl. Anl. 18625 | 85%, bz ver 4 
do. II. Em. 4 86% do. 1862 44 90 bz do. neue 31 — © . Pr.⸗Anl. 1864 5 188% & |Hörber Hütten ⸗ — 

Verl.-P.-Magd. A. B. 4 | 86%, & do. v. St. gar. 4 — 53 | do. nene 4 — 8 5 1866 5 131 & oth. (O. Hübner) 115 
do. C. 4 84% 64 fochein-Nahe-Bahn 4 92 DB Sächſſſche Pfandbr. 4 83% 8 |Rufl.-poln. Sch.-Obl. 4 67% 6 Pr. Hypoth.⸗G. 85 

Berlin-Stett. I. Em. 41 do. U. 41/2 8 Schleſiſche 1 31 79%, E [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 96%, C |Rönigeberg 619 
do. I. Em. 4 81 2 Mosko-Rjäſau 5 86% bz do. It. a. 4 — — [Amerikaner 6 88 ½ bz Crebit⸗ 6 
bo III. Em. 4 80% C Riäſan⸗Kozlow 5 82% B do. ua Wecbfel-Eonrs 7% 
do. IV. Em. 44 92% & [Ruhrort-⸗Ereſ. K. G. 4 — Weſtpreuß. Pfandör. 31 71% © — has 2 deburg 4 

ee 41 87%, G do. II. 4 — E do. 4181 Amſterdam * 21141 % bz gen, Credit | 7 

Colu⸗Erefelb 41 — do. III. 4 87 6 do. neue 41 88 ½ B . 2 Mon. 21 141%, bz Minerva — 0 

Cöln-Minden Yy bz Schleswigſche 4 88 © do. neueſte 44 88%, B [Hamburg kurz 24 151%, 63 Moldan, 2 0 
do. II. Em. 5 1100% & Stargard⸗Poſen 41 81½ & Kur- u. Neum. Rentbr. 4 88%, B o. 2 Mon. 21150 % 5 rbdeutſche 2 
bo. bo, 82½ & | vo II. 41 90%, bz Pommerſche 4188 London 3 Mon. 2 6 23% bz Oeſterreich, Credit- 7%, 
do. III. Em. 4 82 8 do. III. 47 89 oſeuſche 4 | 86%, bz Paris 2 Mon. 21 814, bz önir - er 
bo. do. 43 91 B ISübditerr. Staatsb. 3 229%, bz | Preußtiche 487% 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82½ bz [Poſen 5%, 
bo. IV. Em. 4 82 bz [Thüringer 4 | 85% & Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 89% © | do. do. 2 Mon. 4 82 b Ben. Bank -Autheile 8 ½1% 
do. V. Em. 4 | 81%, bz be. III. 4 | 85% 6 Sich 4 8014 63 fang 2 Mon. 4 56 22 b — 14 

8 un iz 873 do. IV. Em. 41 94 [ Schleſiſche 4 888% bz egi : Zuge 4 95 2 Roftoder Th 
o. m. 3 o. on. 
do. IV. Em. Ri 88% J Sold nud Papiergeld. m 2 8 28 ® ber wanne, | 7%, 

Galiz. Ludwigsbahn 5 | 81%, © [Fr. Ben. m. R. 99 ¼% bz Dollare 1 12½ 53] Goldkronen 9 10 & betersburg ochen 89% bz en 

Lem denen 5 65 B do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 19% bz Gold p. Zollpf. 466 B] do. 3 Mon. 6 8814 bz |Bereins-B, (Hamb.) 87 

Magdeb.⸗Oalberſtabt 41 93 6 2 Oeſt. Ni. öſt W. 521, b | Loniab’or 5h KFriedrichsd'or 2925 bl Warſchan 8 Tage 6 80 ½¼ 63 ar 0 
do. 41 89% 65 [Ruff. Bankn. 80% bz | Sovereigus 6 24½ G Sil er 2925 ElBremen 8 Tage 310111½ 63 [ew.⸗Bk. (Schuſter) 

= Me 


Familien⸗Nachrichten. 
eboren: Eine Tochter: Herrn Mecklenburg (Wolgaft). 
— Herrn C. Stoldt (Jacobs dorf). 

Geſtorben: Herr Guſtav Marx (Stettin). — Sohn 
„Mar des Herrn F. Blieſe (Stettin). 


Stettin, den 14. April 1869. 


Warnung. 


Wer die Waagebude am Dampfſchiffbollwerk Nr. 14 
erunreinigt, hat nach der Polizei⸗Vorordnung vom 12. 
ebruar 1866 und 8 344 Nr. 8 Strafgeſetzbuchs Geld- 
uße bis zu fünf Thalern, eventl. Gefängnißſtrafe bis zu 


„ * gen, 


den, ſo 


ſowie bei 


Der 
gez. Samietz. 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen Stadt iſt die Nieder⸗ 
laſſung eines zweiten Arztes dringendes 
Bedürfniß geworden, da der hier wohnende 
Arzt ſo übermäßig konſultirt wird, daß 
er gegenwärtig krank darnieder liegt. 

Die Stadt hat ca. 4500 Seelen, iſt 
von einigen Seeen rings umſchloſſen, 
bietet einen geſunden Aufenthaltsort und 
hat eine gute Umgegend. 


Tempelburg, den 12. April 1869. 


Magiſtrat. 


Looſe a 5 Sgr. 


zu der von uns bereits mehrfach angekündigten Aus 
ſpielung zum Beſten unſers Hauſes ſind zu haben in der 
Anſtalt ſelbſt und bei 

Frau Rechnungsräthin Holland, Gartenftr. 1. 


Commerzienräthin Kreßmann, Marienplatz 3. 


Conſul Kisker, Schuhſtr. 13. 


Rechts⸗Anwalt Maſche, Frauenſtr. 22. 


Stadträthin Meiſter, Köuigsftr. 16. 
Geheimräthin Steffen, Kloſterhof 3. 
Dr. Steffen, gr. Domſtraße 13. 


Rechnungsräthin Steinicke, Paradeplatz 12. 
Bürgermeiſter Steinberg, Louifenftr. 21. 
Commerzienräthin Witte, Breiteſtr. 13, 


Der Vorſtand 


wie daß der 


Der Vorſtand 


Sonnabend, den 17. April 


Herrn Carl Stocken (gr. Laſtadie), woſelbſt 
auch die Arbeiten und Geſchenke für die Verlooſung an⸗ 
genommen werden. 


der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Kuuſt⸗Ausſtellung. 


Wir benachrichtigen hierdurch das kunſtliebende Pu⸗ 
blikum, daß das berühmte letzte Meiſterwerk 
Ed. Hildebrandt’s „Unter dem Aequator“ 
jetzt, nur für 14 Tage, zur Ausſtellung gebracht wor⸗ 
echſel der erſten Abtheilung der 
Ausſtellung in den nächſten Tagen beginnen wird. 


des Kunſtvereins für Pommern. 
Concert-Anzeige. 


im großen Saale des Schützenhauſes 


IV. Sinfonie- Concert. 


Stövesand, Kapellmeifter. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 


Soeben erſchienen neu: 


und Praxis der 


Die vom Cultus-Ministerium zum Pädagogium erhobene höhere Lehr- und 
Erziehungs-Anstalt Ostrowo bei Filehne fördert Knaben von Septima bis Prima 
eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen 
Freiwilligendienst auszustellen, berücksichtigt nebenbei in oberen Klassen durch eingelegte 
Lehrobjeete die Fach-Studien künftiger Landwirthe und Kaufleute und erzieht ihre Zöglinge 
in Gottesfurcht, Gehorsam, Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. Schulgeld 25 Thlr. Prospekte 
zu beziehen durch den Direktor. 


Funde Iipuftrie Lasten in Altona 0 — 


Vom 27. Auguſt bis 13. Sept., reſp. für Vieh vom 3. bis 7. Sept. inel. 

Die verehrlichen Lokalkommitteen für die Förderung und Beſchickung der — Ausſtellern aus allen 
Landen offenen — Ausſtellung in Altona werden ergebenſt erſucht, ihre i l dem Bureau der Ausſtellung 
zukommen zu laſſen. Die Anmeldebogen, ſowie das Programm nebſt rämienverzeichniß für die 
Thierſchau werden den franko — er zugeſendel von dem Bureau, Königsſtraße 110 in Altona. 


I. Reiemeyer in Berlin, 
Central-Expedition 


Breite Strasse Nr. 2. 
für Ankündigungen in alle in- und 


Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 

ausländischen Zeitungen. 

Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Unparteilichkeit, — Diseretion, — Sicherheit durch 
Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitung en 


Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 


gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 

In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 

aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 

Mühwaltungen, Verzögerungen etc. häusern, Fabrikanteu, Agenten etc. im Stande, 
Die langjährige Geschäftspraxis , Pacht-Verhält- 

nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 


Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläre zu ertheilen, ee de Nähe Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer’s 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Für die Herren Brennerei⸗Beſitzer! 


Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Schulz aus Chodzieſen, daß derſelbe mir vor vier 
Jahren einen Brennapparat nah feinem patentirten Syſtem leine Verbindung von Colonne u. Becken) in 
meiner Brennerei aufgeſtellt hat, den ich ſehr empfehlen kann. ; 

Der Apparat arbeitet fo ſchnell, daß in neun Stunden neuntauſend Quart Maiſche ohne den geringſten Verluſt 
an der Ausbeute bei einem Stärkegehalt des Spiritus von durchſchnittlich 88 0% Tralles abgetrieben werden können. 
Ich gebrauche jetzt gegen den früheren ganz gut konſtruirten Distorius ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und 
auch Kühlwaſſer, was mir bei dem hier herrſchenden Waſſermangel beſonders wichtig iſt. 

Dziembowo bei Schneidemühl, den 15. März 1869. (gez.) Lb. v. Klitzing. 


Vorſtehender Erklärung trete ich in jeder Beziehung bei, und geſtatte jedem ſich dafür Intereſſirenden von 
der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz ſchen Apparats in meiner Brennerei überzeugen; es dürfte da 
Intereſſe der Herren Brennereibeſitzer allgemeine Berückſichtigung 


1 


ſchriſt Vel Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


0 Ernjt, Gefe 
Bru Gemeinde: Wahlen, beſonders in 
9 Berlin. VI. 128 Seiten. 20 pr 


Dr. S., prakt Arzt, § 200 
des Preußiſchen Straf⸗ 


fut dieſe Konſtruktion im 


nden. 


Nikolekowo bei Uscz, den 15. März 1869. 
— — 
Vorſtehender Erklärung kann ich in Bezug auf einen hierſelbſt durch Herrn Schulz aufgeſtellten Colon nen ⸗ 


(gez.) A. v. Bethe. 


50 S. 


Makower 


geſetzbuches. 
9 Sgr. 


Preußiſche 


u. engliſche Medizinalzuſtände. 


Mein zu Putzerlin, Saatziger Kreiſes belegenes 
Schmiedegrundftück 


nebſt Handwerkszeug, guten Gebäuden, Acker, etwas Wald 


Apparat, ſoweit hier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des Spiritus betrifft, vollſtändig beipflichten. Hin⸗ 
ſichtlich der Waſſer⸗Erſparniß ſind hierſelbſt keine Beobachtungen angeftellt, da daſſelbe überreichlich vorhanden iſt. 
Ober⸗Lesnitz bei Chodzieſen, den 17. März 1869. (gez.) Graf Königsmark. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Atteſte erlaube ich mir die Herren Brennereibeſitzer auf meine patentirten 
Brenn⸗Apparate aufmerkſam zu machen, und bin ich im Stande, allen nur möglichen Anforderungen in Hinſicht 
auf ſchnellen Betrieb, Erſparniß von Feuerungsmaterial und Waſſer und ſtarkem Spiritus, 


Nm. 2—4 U. und 


und ſehr ertragreichen Wi 
verkaufen. 


eſen, will ich ſobald wie moͤglich 


Putzerlin, den 11. April 1869. 


Borek, Schmiedemeiſter. 


ohne den 


Chodzieſen im März 1869. 


eringſten Verluſt an Ausbeute, unter jeder Garantie zu entſprechen. 


Veſtelungen von Neubauten als auch Umarbeitungen werden bei Em FPreife reell und prompt ausgeführt 
chulz, 
Kupferwaaren⸗Fabrikant. 


| 
f 
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Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als trefliches Linderungsmittel bei Reiz. 
zustünden der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


. Bleichsucht & Schachtel 32/Stück enhaltend, 


Für Wiederverkäufer und Hündler!! 
Unſer wohl aſſortirtes l von 

engliſchen und deutſchen Metall: und Stahl⸗Fabrikaten, deut: 

ſehen und franzöſiſchen Galanterie: ı Kurz⸗Waaren, Kamm⸗ 

Waaren jeden Genres, Leder : Waaren : Fabrikation, modernſten 

Schmuckſachen von Jet, Glas und vergoldet, ſowie unſere allei⸗ 

nige Platzniederlage der 5 
Haarburger und amerikaniſchen Gummy⸗Waaren⸗Compagnie 

halten wir zu vortheilhaften Einkäufen beſtens empfohlen. 


Bruger & Krause. 
Große Wollweberſtraße 46, Durchgang zur Neuſtadt. 


6 Sgr. 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


— 


Auswärtige Handwerker 


machen wir auf unſere auſtſerordentlich billigen Preiſe für Werkzeuge 
aller Art, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte, beſten Federdraht, Polſternägel, 
Drahtſtifte u. ſämmtliche Bau: Artikel hierdurch noch beſonders aufmerkſam. 
Bruger & Krause, 
Metall- und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft en-gros und detail, 
große Wollweberſtraße 46. 


144 
Rur für Herren! 
Gegen Frankb⸗Einſendung von 2 verſendet Carl 
Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 Bänden höchſt pi: 
kante Unterhaltungslektüre mit Bildern verſiegelt. 


eg von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
Bib eln von 2 Hr an, find 5 bei 
Chr. Knabe, Cliſabethſtr. 9. 
Noth, weiß, gelb Kleeſaat in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten, Seradella, Eng: 
liſch, Footer u. Italieniſch 7 8 
Arbe hymothee, ächte Serbe . e, 
heiniſche und Sand⸗Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien, 
Lupinen, Mais, Möhren⸗ und Wald⸗ 
aamen, Pernauer, Rigaer, Meme⸗ 
er, Bienen BT ee 
ächten rohen und au oſſenen 
Ven Chili⸗Salpeter, Kno⸗ 
enmehl, Kaliſalze ꝛc. empfiehlt aufs 
Billig ſte 


L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


en 
nd wi iches Gutachten üb 
Dr. ee Gebt e 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheist⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Arn unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
ſchon l af berühmte Dr. Robinson'ſche Ge- 
hör :De Cau Sr bei } 
kelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
Pruſung unterworfen, Me ell hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräf an, theriich, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen befteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör⸗Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig find 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften befitt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge derſvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
Prufung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


(.$) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits Artikel, 
Fabrikate und Drognen 12 Art 

Das Dr. Robilnson'ſche Gehöt-Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann HI. Brakelmann 
u Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
5 meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Mabin- 
son'ſche Gehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden 
und Solchen, welche mii Sauſen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet ſind, beſtens empfeblen kann, App 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


(I. S.) Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen 
Laboratorium: 
Dr. Theobald Werner. 


Mübel,, Spiegels und Polſer⸗ 


Unfer Deétail-Lager 1 
von emaillirten und verzinnten Kochgeſchirren, Artikeln für Küche 
und Wirthſehaft von Holz u. Metall, feinen Stahl⸗Waaren, Gardinen⸗ 
ſtangen und Nofetten, Borſt⸗Waaren jeder Art, Gußwaaren u. allen 
Artikeln für Bauzwecke iſt durch neue Zuſendungen reichhaltig kom 
pletirt. Preiſe wie bekannt billigſt. 

Bruger & Krause, A 
große Wollweberſtr. 46. 


(Oleum jecoris aselli), 
zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medieinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue Zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mätiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 
daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 
wiegenden Gehalt n heilkrältigenden Ingredienzien aus, ver- 


7 = 


möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und Zu- 
verlässiger ist, sondern auch durch Viel Kleinere Mengen in viel 


kürzerer Zeit Zum Heilziele führi, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


de Jong'sche hellbraune Dörsch-Leberthras im Gebrauch 
S. billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
A dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern. 

In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
5 gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
* zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr. de Jong'sche hel- 
= braune Dorsch-Leber!hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 

Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


„ J. W. Becker in Emmerich am Khein, 
sowie unter anderen 


in Stettin hei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


elllich abgegeben 


ots 


llen 


In a 


rden 


Broch 


richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Jährlich 4 Gewinnziehun 
Erſte Ziehung am 1. Mai. N 

e — un als erſter Hauptpreis ss 
ſowie weitere Hauptgewinne von Thlr. 75,000; %, 0; 55,000; 50,000; 40,000; 


| 80,000 Thaler ("Der dee der r Unten Diefer Vorfe 4 Be, 


geſetzlich überall geftattet. 


von Herz ogl. Braunſchweiger Regierung aufgenommene Prämſen Anlezen. Die Originallooſe dieſes An⸗ 
Lebens, deren An: und Verkauf geſetzlich überall erlaubt iſt, eignen ſich ſowohl für kleinere 
Erſparniſſe, als auch für vortheilhafte und ſichere apital Anlagen, denn ſolche behalten ja immer ihren 
Werth, können ſtets wieder verkauft werden und ſpielen fo lauge bei allen Ziehungen mit, 
bis jedes derſelben einen der oben bezeichneten größeren oder kleineren Gewinne er⸗ 
langt hat. Bei dem Ankauf dieſer Obligationslooſe gewähre I) uoch den Vortheil, daß man nicht 
gleich den ganzen Kaufpreis zu erlegen hat, ſondern in monatlichen Abſchlagszahlungen geleiſtet werden 
kann, welche fo niedrig geſtellt habe, daß die erſte Ratenzahlung nicht sehr als 
2 Thaler pr. Original⸗Anlehensloos 
beträgt, wodurch man aber zugleich das Anxecht auf jeden, in erſter Ziehung entfallenden Gewinn erwirbt 
— Erſte Ziehung ſchon am 1. Mai. — Geneigte Aufträge gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages werden gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt durch, 
Rudolph Strauss, Bankgeſchäft in Frankfurt am Main. 

Verlooſungspläne und jede weitere Auskunft gratis. Das Reſultat der Ziehungen wird in den 
geleſenſten Zeitungen feiner Zeit veröffentlicht. 
ar. Ich bitte, dieſe Anlehenslooſe nicht mit den verbotenen Promeſſen und ausläudiſchen Klaſſenlolterie⸗ 


Looſen zu verwechſeln 


Bettſtelle ſehr billig. mtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
— Möbel zn Wan 
| Aug. 


Imn 
gr. Domſtraße 18. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 


36,000; 30, 000; 22,000; 20,000 . 2c. bis abwärts 2 1 Thlr. enthält das Neueſte Wi |, 


Beteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. ® 
N und 7 Uhr 


Hotel⸗ und Badbeſitzern 


empfehle ich hiermit 
Gouvert u. Reisedecken (Jaquard) 


zu verfchiedenen Farben und Deffin, das ele 

ganteſte gegenwärtiger Saiſon. Muſter ſtehen 

zu Dienfien. — 
elz. 


Sigmaringen. 
Dienſt⸗ und 2 Beſchaftigungs⸗Gefuche 
Rohrleger 


und vornämlich bereits bei uns beſchäftigt geweſene ſuchen 
wir zu dauernden Arbeiten. 


J. & A. Aird 

8 in Berlin. 
WD Refauration 2 
Hotel zum Deutſchen Hofe 


| A. Cohn, 
Klofterftraße Nr. 5, 


empfiehlt fein komfortable eingerichtetes Hotel den geehrten 


Reiſenden. 
Zu jeder Tageszeit werden daſelbſt warme und kalte 
Speiſen verabreicht. 


Stettiner Stadt. Theater. 
Freitag, den 16. April 1869. 


Zum Benefiz für den Dekorationsmaler Herrn 
Namezynosky. 


Nacht und Morgen. 


Drama in 4 Abtheilungen und 5 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 

— — eee 

Unſern geehrten Herren Inſerenten 
zeigen wir ganz ergebenſt an, daß Herr 
Horn von uns entlaſſen iſt, und alſo 
nicht nehr Inſertionen für uns abholen, 
auch nicht mehr Geldbeträge für uns eim 
ziehen wird. 

Die Redaktion. 


eee eee ee mn" 
Wende . en —— 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbehnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgan 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. =: II. 12 U. 15 Wu 
achm. (Conrſlerzuy) 


Mittags. III. 3 l. 51 m. 
IV. 6 U. 30 M. Abends — 
ach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 u. 55 
IV. 5 u. 17 M. 7 Ul. 41 M. Aben 
(Auſchluß nach Kreuz) f 
In Alidamm 1 ſich folgen de Perſonen 
Poſten an: an 50 I. nach Pur und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, ar Zug VI. nach Phritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammi und Treptoto d. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 Mr. rim. 
II. ii U. 35 Min. Vormittags (Conrte 0) 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgast: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Preuzlau). 


II. 7 U. 55 M. Abende. 


Vorm. (Anſchl Kreuz, Bolen und Bresla.) 
III. 1 lg. Bi Selig ee 
achm. 


uach pe u. Strasburg: 1. 8 u. 0 M. Mog. 


1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenots und Ham“ 
burg; Anſchluß 5 Dre au). IV. 7 U. 55 M. Ab 
ukunft: 
von Berlins I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nacem 
IV. 10 U. 58 M. Abeubs. 
on Stargard; I. 6 u. 18 M. Peng II. 8 Uu. 25 N. 
Morg. (Bu aus Kreuz). III. II Uu. 34 M. Vorm 
IV. 3 U. 4 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. 0 aus Breslau, oſen n. Krenz. 
„10 U. 40 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Bor 
II. 3 U. 45 N. Macht. (Eilzug). III. 10 U. 4 N 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 fl. 37 Min. Nacht 


(Eilzug). 
vun 1 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mer 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hambur⸗ 
und enow). III. 1 Uhr 8 Min. Ka hmitt ac 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 


Po ſte n. 
A b gan 
Korkolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Miu. früh. 


g 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bun, 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
3 oe: Neu-Tornei 5 U. 30 M. feiih, Hd Mitt 


achm. 
Votenpoſt nach Grabow und Zülch o 11 Uu 25 N. Ban 
und w Nachm 


gerſonenpoſt nach Wet —— Nin. 
t 


ukunft: urt 
1 75 von Grünhbof 5 Uhr 10Min. fr. uud 11“ 
M. Vorm. ‚ 
zariolpoſt von Pommereusdorf 5 Uhr 20 Min! Br 
Kariolpoſt von Züllhow u. Grabow 5 Une 35 Mi 
Botenpoſt von Neu⸗Toruey 5 U. 25 M. fr., I U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Miu. Abende. gem 


Uhr 30 Min. Abends. N 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 ub 30 Min. Bern 
und 5 U. 50 Min 


. Nachm. 
Wotenpoll von Grünhof 4 Uhr 45 Min Wachm. 
5 M. Nachm. 


VI. 8 U. 16 M. Abend- 


HE 
25 * 


